
DIENSTAG, 6. AUGUST 2019 NR.181 | NORDWEST-ZEITUNG | SEITE 35HUDE

der Bund  bis zu 260 000 Euro 
bereit aus dem Denkmalpfle-
geprogramm, sagte Abgeord-
nete Grotelüschen. Minister 
Thümler berichtete, dass 
schon in Kürze auch die end-
gültige Förderzusage des Lan-
des über die gleiche Summe 
zu erwarten sei. Das hörte  
Bürgermeister Holger Lebe-
dinzew gern. Er betonte die 
gute und enge Zusammen-
arbeit aller Beteiligten, im Zu-
ge des Masterplans für das 
Klosterareal. Laut Lebedinzew 
ist  geplant, einen Zweckver-
band mit dem Landkreis zu 
gründen, um das Vorhaben 
begleiten zu können.

Es gelte, die Klosterruine 
als kulturell und touristisch 
bedeutendes Wahrzeichen in 
der Region zu erhalten, sagte 
Astrid Grotelüschen.  Sie hoffe, 
dass das gemeinsam mit allen 
Akteuren gelinge. „Ländliche 
Kultur erlebbar machen“, 
nannte es Astrid Grotelü-
schen. Gesucht werde noch 
nach einem guten Konzept 
der inhaltlichen und räumli-
chen Zusammenarbeit von 
Kultur und Tourismus, beton-
te Vorsitzender Rademacher. 

des gesamten Klosters den 
Besuchern veranschaulichen 
zu können. Eine Freiluftthea-
ter-Terrasse an der Berne, ein 
Themen-Spielplatz im 
Außenbereich, ein gut ausge-
schilderter Rundwanderweg, 
auf dem die Besucher rund 
um die Ruine „als größtes Ex-
ponat“  mehr über die 15 Bau-
denkmale und fünf Natur-
denkmale auf dem gesamten 
Klosterareal erfahren können. 
Das sind die Visionen. Einiges 
lasse sich auch mit wenig Geld 
realisieren, so Rademacher.

Eigentümerin des Kloster-
saals, wie auch aller anderen 
Liegenschaften, inklusive Rui-
ne, ist die Familie von Witz-
leben.  Die Gemeinde hat die 
Räume gepachtet und stellt 
sie den Klosterfreunden kos-
tenlos zur Verfügung.  Bei der 
Sanierung des Saals hoffen die 
Beteiligten wiederum auf För-
dermittel.

 Fördermittel kommen

Bei der dringend notwen-
digen Sanierung der brö-
ckelnden Ruine selbst fließen 
diese Fördergelder. So stelle 

grabungen und Museumspä-
dagogik als Vor- und Nachbe-
reitung der Besichtigung der 
Ruine. 

Für die Jugend

Wichtig ist den Kloster-
freunden, dass auch die Kin-
der und Jugendliche die Orts-
geschichte kennenlernen. An-
gebote für Schulen werden  
ausgebaut. Zumindest jeder 
Huder Schüler sollte einmal 
während seiner Schulzeit die 
Ruine besucht haben,  wün-
schen sich die Klosterfreunde. 
Dass klappt  leider noch nicht. 
„Das liegt nicht an den Schu-
len, sondern am Lehrplan“, so 
Rademacher. Aber die Klos-
terfreunde bleiben am Ball. 
Sie haben auch gerade eine 
neue reichbebilderte Mappe 
für die Arbeit mit Schulkin-
dern zusammengestellt. 

Lichtinstallationen

Geplant sei ein Film über 
das Kloster in 3 D. Ganz toll 
wäre es, wenn es gelingen 
würde, mithilfe eines Licht-
Hologramms die Dimension 

macher. Und so wollen die 
Klosterfreunde in dieser be-
sonderen Atmosphäre vielen 
Menschen die Geschichte des 
Klosters näherbringen. 

„Das Interesse ist groß“, 
betonte Rademacher und ver-
wies auf weiter steigende Be-
sucherzahlen. Im vergange-
nen Jahr waren es mehr als 
5500 Gäste im Museum gewe-
sen. „Es ist noch Luft nach 
oben“, zeigte sich Rade-
macher überzeugt, dass eine 
konzeptionelle Neugestaltung 
der zurzeit noch sehr „stein-
lastigen“ Sammlung im Klos-
tersaal weiteren Zuspruch 
bringt. Der Vorstand des Ver-
eins baue dabei auf die wert-
volle Arbeit der Vorgänger auf. 
Es soll aber kein klinisch-
sauberes Museum am Ende 
dabei herauskommen, son-
dern es soll schon seinen be-
sonderen  Charme behalten. 

Für Schulklassen

Rademacher listete die ge-
planten, verschiedene Abtei-
lungen auf: Baugeschichte, 
das Leben der Mönche, die 
nachklösterliche Zeit, die Aus-

Region, die nach einem kur-
zen Whatsapp-Hilferuf ihre 
Trecker mit Viehanhänger in 
Bewegung gesetzt hatten. Ge-
meinsam wurden die Tiere 
auf dem Hof Kaiser verladen 
und gemeinsam gegen 2 Uhr 
nachts auch wieder in den 
Stall gebracht. Die Freiwillige 
Feuerwehr Altmoorhausen 
habe für Ausleuchtung ge-
sorgt und auch Wasser heran-
gefahren, um die Viehanhän-
ger danach reinigen zu kön-
nen, so Kaiser.  Die Tiere ha-
ben den Stress nach seinen 
Worten gut verkraftet. „Schon 
mittags war alles wieder nor-
mal“, sagt der Landwirt. 

Dank an die Helfer 

Familie Kaiser  will die 
mehr als 50 Helfer demnächst 
zu einem Grillabend als klei-
nes Dankeschön einladen. An 
den Kosten werde sich die  Ge-
meinde beteiligen, sagte Bür-
germeister Lebedinzew. 

Tobias Kaiser hofft jetzt, 
dass bei der Untersuchung 
des betroffenen Gebietes kei-
ne weiteren Sprengkörper ge-
funden werden. „Wir brau-
chen das nicht noch mal.“ 

Hilfsbereitschaft. Ein beson-
derer Dank gehe auch an die 
Teams des Wüstenlander Ho-
fes und des Gasthofs Buch-
holz, die sofort ihre  Säle als 
Sammelstellen für die evaku-
ierten Einwohner  geöffnet 
hätten, wo sich Ehrenamtli-
che der Hilfsdienste um die 
Menschen kümmerten. Man 
wolle die Unterstützer noch 
einmal extra einladen, um 
Danke zu sagen. 

Wie berichtet, waren auch 
mehr als 150 Kühe, Bullen 
und Kälber vom Hof Kaiser im 
unmittelbaren Gefahrenbe-
reich  in einer beeindrucken-
den Hilfsaktion vieler Land-
wirte aus der Region auf Vieh-
anhänger verladen und zum 
Parkplatz des Oldenburger 
Möbelhauses Buss gefahren 
worden. Gut fünf Stunden 
hatten die Landwirte mit den 
Tieren  dort ausgeharrt. Der 
Geschäftsführer der Firma 
Buss habe Zugang zu den Toi-
letten ermöglicht und die Hel-
fer mit Kaffee und Keksen ver-
sorgt. „Das gab großen Ap-
plaus“, sagt Landwirt Tobias 
Kaiser. Er war überwältigt von 
der großen Hilfsbereitschaft 
der Kollegen aus der ganzen 

die bange Frage, ob da nicht 
noch mehr gefährliche 
Sprengkörper schlummern.

Zeitnahe Untersuchung

Die Gemeinde Hude hat 
deshalb im Zuge der Gefah-
renabwehr weitere Bauarbei-
ten in diesem Bereich unter-
sagt. Bereits erteilt wurde laut 
Bürgermeister Holger Lebe-
dinzew der Auftrag an eine 
Spezialfirma aus Oldenburg, 
den betroffenen Bereich nach 
vergrabenen Sprengkörpern 
mit der heute zur Verfügung 
stehenden Technik abzusu-
chen. In Abstimmung mit der 
Straßenbaubehörde sei man 
dabei, das Untersuchungsge-
biet einzugrenzen, das nach 
bisherigen Erkenntnissen 
wohl hauptsächlich das Wald-
gebiet an der Bremer Straße 
im Bereich Hemmelsberg und 
Tweelbäke betreffe, so der 
Bürgermeister. Die Untersu-
chungen sollen so schnell wie 
möglich vorgenommen wer-
den. 

Der Bürgermeister lobte 
am Montag noch einmal die 
super Zusammenarbeit aller 
Beteiligten und die große 

VON KLAUS DERKE

HUDE/HEMMELSBERG/TWEELBÄ-
KE – Nach dem Fund einer 
Torpedomine am vergange-
nen Donnerstag an der Bre-
mer Straße bleibt ein mulmi-
ges Gefühl. Der Torpedo mit 
seinen 300 Kilogramm 
Sprengkraft hatte von den 
Spezialisten des Kampfmittel-
beseitigungsdienstes im Ver-
lauf einer dramatischen 
Nacht geborgen und in der 
nahe gelegenen Kiesgrube am  
Barkemeyersweg kontrolliert 
gesprengt werden können. 
Ohne  dass Menschen und 
Tiere zu Schaden kamen. 
Mehr als 500 Bewohner im 
Umkreis waren mit Unterstüt-
zung der Freiwilligen Feuer-
wehren, des THW, des DRK, 
der Johanniter und der Malte-
ser, für viele Stunden evaku-
iert worden.

Bereits 2010 waren zwei 
Torpedominen ebenfalls an 
der Bremer Straße entdeckt 
und kontrolliert gesprengt 
worden. Deutsche Soldaten 
hatten kurz vor Ende des 
Zweiten Weltkrieges mit die-
sen zu Minen umgebauten 
Torpedos die Straße sprengen 

HEUTE

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf 
Tel. 0551/19240

POTHEKEN-BEREITSCHAFT

Delmenhorst
West-Apotheke: 8.30 bis 8.30 
Uhr, Oldenburger Straße 79, Tel. 
04221/987098
Hude
Apotheke am Schützenplatz: 8.30 
bis 20 Uhr, Schützenstr. 10, Tel. 
04408/92110

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117

EMEINDEVERWALTUNG

Hude
Bürger-Service-Büro: 8 bis 12 Uhr, 
14 bis 16 Uhr, KFZ Zulassung bis 
15.30 Uhr, Parkstr. 53

ENTSORGUNG

Hude
Wertstoffhof Leckerhörne: 14 bis 
18 Uhr

BÄDER

Hude
Naturbad / Freibad Hude: 11 bis 
20.30 Uhr, Linteler Str. 1

TOURISMUS

Touristik-Palette: 10 bis 12.30 
Uhr, Tel. 04408/8090950, Park-
str. 53a

BÜCHEREI

Hude
Gemeindebibliothek: 9 bis 12 Uhr, 
und 15 bis 19 Uhr, Vielstedter 
Kirchweg 15

BERATUNGEN

Martin-Luther-Gemeindehaus: 
19.30 Uhr, Anonyme Alkoholiker, 
Telefon 04408/981508, Waldstr. 
31

MORGEN

GEMEINDEVERWALTUNG

Hude
Bürger-Service-Büro: 8 bis 12 Uhr, 
Tel. 04408/9213-50; KFZ Zulas-
sung bis 11.30 Uhr, Parkstr. 53

BÄDER

Naturbad / Freibad Hude: 11 bis 
20.30 Uhr, Linteler Str. 1
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TERMINE
IN HUDE

Gespräch mit dem Minister: Holger Lebedinzew (von links), Rudolf Genz, Björn Thümler, Astrid  Grotelüschen, Klaus Rade-
macher, Gesine Rademacher und Gertrud Köbsch BILD: KLAUS DERKE

Das vielfältige Leben und 
Wirken der Zisterzienser 
soll anschaulich und er-
lebbar dargestellt wer-
den. Die Klosterfreunde 
wollen das Konzept be-
hutsam umsetzen.   
VON KLAUS DERKE

HUDE – Der Verein der  Freunde 
des Klosters Hude feiert am 7. 
Juni 2020 sein 40-jähriges Be-
stehen. An diesem Tag soll  
Niedersachsens Minister für 
Wissenschaft und Kultur, 
Björn Thümler (CDU), schon 
durch die neue Eingangstür 
des Klostermuseums  das Ge-
bäude betreten können und 
ein Band durchschneiden. 
Diesen Blick in die nahe Zu-
kunft warf der Vorsitzende der 
Klosterfreunde, Professor 
Klaus Rademacher, am Mon-
tag bei einem Besuch von 
Björn Thümler und der CDU-
Bundestagsabgeordneten As-
trid Grotelüschen im Kloster-
museum. „Wir fangen klein 
an, damit man sieht, da tut 
sich etwas“, so Rademacher 
zu den Plänen, den neuen 
Eingangsbereich aus eigener 
Kraft schon mal vorzuziehen 
im Zuge der  baulichen Umge-
staltung und energetisch drin-
gend notwendigen Sanierung 
des Klostermuseums. 

Großes Engagement

 Sowohl Thümler als auch 
Grotelüschen lobten das 
außergewöhnlich hohe Enga-
gement der Klosterfreunde. 
Vorsitzender  Rademacher 
stellte das schon sehr weit 
ausgearbeitete, sehr profes-
sionelle  Museumskonzept 
vor. Mit Blick auf die Kloster-
ruine und das Areal drumhe-
rum sagte Rademacher, dass 
es im Oldenburger Land 
nichts Vergleichbares gebe. 
Das sei schon ein Alleinstel-
lungsmerkmal.

Das christlich-abendländi-
sche Erbe der Zisterzienser in 
Hude wollen die Klosterfreun-
de bewahren. Das Kloster sei 
in seiner Blütezeit ein Ort der 
Gastfreundschaft gewesen. 
Ein Ort, wo sich Ruhe und Er-
holung einstellten, so Rade-

GESCHICHTE  Minister und Abgeordnete loben außergewöhnliches  Engagement der Klosterfreunde

Huder Kloster  prägt die ganze Region 

wollen, um die Alliierten auf-
zuhalten, heißt es. Dazu ist es 
damals nicht mehr gekom-
men. Die tödliche Bedrohung 
blieb in der Erde.

Schon 2010 war mit der zur  
Verfügung stehenden Technik 
nach weiteren Bomben in die-
sem Bereich gesucht worden, 
ohne dass etwas entdeckt 
wurde. Nach dem hochbri-
santen Fund am  Donnerstag 
bei Bauarbeiten stellt sich nun 

Die bange Frage: Liegen 
noch  mehr dieser gefährli-
chen Torpedominen an der 
Bremer  Straße? BILD: POLIZEI

GEFAHRENABWEHR  Gemeinde gibt Suche nach weiteren Sprengkörpern an Bremer Straße in Auftrag
Nach Bombenfund bleibt ein mulmiges Gefühl Shantys aus Hude

in Bad Zwischenahn
HUDE/BAD ZWISCHENAHN/LD – 
Einen besonderen musikali-
schen Abend verspricht der 
Shanty-Chor Hude am Mitt-
woch, 7. August, bei einem 
Konzert in Bad Zwischenahn.  

Unter Leitung des Dirigen-
ten Reinhold Husemann be-
steht der Chor seit 2005 und 
ist mit 40 aktiven Chormitglie-
dern gut aufgestellt. Begleitet 
von Gitarre, Akkordeon und 
Bass werden mehrstimmig 
internationale Seemannslie-
der und Shantys präsentiert, 
humorvoll moderiert.    

Das Konzert beginnt um 
19.30 Uhr in der Zwischen-
ahner Wandelhalle. Der Ein-
tritt kostet neun Euro (acht 
Euro mit Kurkarte). 

Ein Hinweis für die Sänger: 
Zum Verladen der Musikanla-
ge steht der Bus um 16.45 Uhr 
an der Gaststätte Menkens in 
Maibusch. 
P @  www.shanty-chor-hude.de
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